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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 4. Dez. Die heutige Sitzung des Reichs⸗ 
tags wurde faſt ganz durch die erſte Berathung der Novelle zu 
dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz ausgefüllt. 
Sämmtliche Redner äußerten ſich zuſtemmend, wenn auch im Ein⸗ 
zelnen unerhebliche Bedenken zu Tage traten, ſo daß angeſichts 
der herrſchenden Uebereinſtimmung von mehreren Seiten die 
Kommiſſionsberathung für überflüſſig erachtet wurde. Von agra⸗ 
riſcher Seite wurde der Wunſch laut, die untere Altersgrenze für 
die Erwerbung eines Unterſtützungswohnſitzes, die durch dieſes 
Geſetz vor dem vollendeten 24. auf das 18. Lebens jahr herabgeſetzt 
werden ſoll, mit dem 16. Lebensjahr beginnen zu laſſen; anderer⸗ 
ſeits aber das 60. Lebensjahr als bisher nicht vorhandene 
Maximalgrenze in das Geſetz aufzunehmen, ſo daß in höherem 
Alter ein Unterſtützungswohnſitz nicht mehr erworben werden 
kann. Dieſem Verlangen trat Staatsſekretär von Bötticher 
namentlich aus dem Geſichtspunkte entgegen, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft davon Schaden haben würde. Die Sozialdemokraten befür⸗ 
worteten die Ausdehnung des Geſetzes auf Bayern und Elſaß 
Lothringen, fanden aber ſowobl vom Bundesrathstiſch, als von 
Seiten bayeriſcher und reichsländiſcher Abgeordneten Widerſpruch. 
Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Danach beſchäftigte ſich das Haus mit dem Viehſeuchen⸗ 


e ſetz. 
5 F. H. C. Berlin, 4. Dez. Gegen die Gewäh⸗ 
vertragsmäßigen 


rung der niedrigeren 

Getreidezölle an Rumänien und ſpäter an Ruß⸗ 
land werden von agrariſcher Seite auch finanzielle Be⸗ 
denken geltend gemacht. Man behauptet, daß durch die 
ausgedehntere Anwendung der Vertragszölle die Reichs kaſſe 
erhebliche Einbußen erleiden werde. Dieſe Behauptung iſt in⸗ 
deſſen durchaus unzutreffend, weil die Getreideeinfuhr zu den 
höheren allgemeinen Zollſätzen und zu den Kampfzöllen in 
normalen Zeiten niemals ins Gewicht fallen wird. Es er⸗ 
giebt ſich dies auch überzeugend aus einer ſpeziellen Berech⸗ 
nung der Zollerträge, welche auf die Getreideeinfuhr zu den 
erſten neun Monaten d. J. entfallen. Man muß hierbei feſt⸗ 
halten, daß die in unſerer Handelsſtatiſtik als Einfuhr in den 
höheren Zöllen aufgeführten Quantitäten Weizen und Roggen 
thatſächlich nicht zur Verzollung gekommen, ſondern zur zoll⸗ 
freien Verarbeitung auf Mühlenlager genommen worden ſind, 
wie dies auch die Statiſtik des Mühlenlagerverkehrs beſtä⸗ 
tigt. Unter dieſer begründeten Vorausſetzung berechnet ſich 
die Einnahme Deutſchlands an Zöllen für 
Getreide und Mühlenfabrikate in den erſten neun Mo⸗ 
naten 1893 wie folgt: 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Ma 


jährlich 4,50 
gan Peutſchland. Beſtellungen nehmen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämier des deutſchen Reiches an. 
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1893 zu den Vertragszollſätzen ſtattgefunden, ſo würden die 
Zölle auf Getreide und Mühlenfabrikate eine an etwa 
900000 Mark niedrigere Einnahme ergeben 
haben. An dieſem Verhältniß würde auch die Fortdauer der 
höheren Zölle gegen ruſſiſches bezw. rumäniſches Getreide 


nichts ändern. Mit der Einführung der vertragsmäßigen Zoll⸗ 
ſätze für die Erzeugniſſe aller anderen Länder iſt eben auch 
bereits über den finanziellen Ertrag der Getreidezölle entſchie⸗ 
den worden, da die Einfuhr zu den höheren Zollſätzen im 


Hätte die ganze Einfuhr in den erſten neun Monaten 
| Verhältniß zum Geſammtertrage gar keine Rolle ſpielt. 


tirt hatte. Dem „Vorwärts“ wird dazu mitgetheilt: 


Carlikau (Gegner der Militärvorlage), durch Vertheil 


tao e an 


oſe 


anden auf die Sonn: und Belttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Hal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
Al. für die Stadt 2 5,45 M. für 

alle Ausgabeſte 


Wir meldeten bereits, daß kürzlich in Danzig ein 
Lehrer aus dem Amte entlaſſen wurde, weil er 
bei den Reichstagswahlen für den freiſinnigen Kandidaten agi⸗ 


„Der betr. Lehrer begann kurz vor der Reſchstagswahl feine 

Agitation für den freifinnigen Kandidaten, Mühlenbeſitzer Fenn 
u 

von Flugſchriften und Wahlzettel an einem Sonn 

2 85 Kirche, worüber die Frommen ſich dermaßen er⸗ 

boſun, daß man dem Lehrer drohte, hiervon dem Landratbe An- 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, 5. Dezember. 


len 


zeige zu machen, was auch geſchah. Gleich nach der Wahl erſchien 
der Landrath in der Wohnung des Lehrers und nahm ihn zu Pro⸗ 
tokoll, worauf die Unterſuchung eingeleitet wurde. Bei der Ver⸗ 
handlung am 15. v. Mts. hat der Diszſplinargerichtshof in Danzig 
in dem Zuwiderhandeln gegen die Wünſche des Kaiſers einen 
Bruch der von jedem Lehrer zu bethätigenden Treue geſehen und 
deshalb den Lehrer abgeſetzt.“ £ 

Wenn wir es auch, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, für 
unangebracht halten, daß ein Lehrer unter den Kirchgängern 
Wahlzettel vertheilt, ſo iſt dieſer Verſtoß gegen den Takt doch 
bei Weitem nicht ſchwer genug, um die Abſetzung zu rechtfer⸗ 
tigen. Der Lehrer wird ſich bekanntlich auch nicht bei dem 
Spruche des Disziplinargerichts beruhigen, ſondern die höhere 
Inſtanz anrufen. 

— Von ſozialdemokratiſcher Seite war ein Bericht über 
Aeußerungen des Abg. Grafen Roon zur Tabaksfabrikat⸗ 
ſteuer verbreitet worden. Danach ſollte Graf Roon zu zwei 
Arbelterdelegirten, die eine Unterredung mit ihm nachgeſucht hatten, 
geäußert haben, daß er gegen die Beiteuerung der 5 Pfennig⸗ 
Eigarre ſtimmen werde, hingegen eine Mehrbelaſtung der theuren 
Cigarren, alſo von 6 Pfennig ab, für annehmbar halte. Etwas 
werde der Tabak bluten müſſen. Daraufhin wurde dem Grafen 
Roon vorgeworfen, daß er ſich mit dem vor ſeiner Wahl gegebenen 
Verſprechen, gegen eine 1 der Tabakſteuer au ſtimmen, in 
ef eſetzt habe. — Ein Brief des Grafen Roon an die 
„N. Weſtf. Volkszig.“ ſtellt das folgendermaßen richtig: „Im 
Laufe der Unterredung ſagte ich meinen Beſuchern, daß ich — 
nachdem nun der Geſetzentwurf über die Tabakbeſteuerung offiziell 
vorliege — mich als Gegner deſſelben erklären müſſe. Bei dieſer 
Gelegenheit fügte ich noch etwa Folgendes hinzu: „Sie müſſen 
ſich nach der im Reichstage herrſchenden Stimmung aber allerdings 
darauf gefaßt machen, daß der Tabak etwas wird bluten müſſen, 
wenn es uns auch, wie ich hoffe, gelingen wird, die Steuer von 
der 5 Pfennig⸗Cigarre und den noch billigeren Sorten abzuwenden.“ 
Daß ich für die Beſteuerung der 6 Pfennig⸗Cigarren und der noch 
theureren im Inlande fabrizirten Sorten ſtimmen würde, habe ich 
keineswegs geſagt“ 

— Der deutſche Tabakverein trat am Montag in 
Berlin zu einer Verſammlung zuſammen, um zu dem Tabakſteuer⸗ 
Entwurf Stellung zu nehmen. Kommerzienrath Schmidt⸗Alten⸗ 
burg und Fabrikant Emil Meyer ⸗ Mannheim erſtatteten die Re⸗ 
ferate. Erſterer kritiſirte, wie die „Frſ. Ztg.“ berichtet, die Be⸗ 
e der Vorlage durch die Regierung und begründete die 

möglichkeit der Auferlegung einer Steuer von 50 Millionen 
Mark unabhängig vom Syſtem der Beſteuerung. Der zweite Re⸗ 
ferent wandte ſich ſpeziell gegen das gewählte Syſtem der Fak⸗ 
turenwerthſteuer und ſchilderte die Wirkungen einer ſolchen Steuer 
in volkswirthſchaftlicher und ſozialpolttiſcher Hinſicht mit beſonderer 

ervorhebung der Folgen für die Arbeiterbebölkerung und für den 

abakbau. Im Anſchluß an dieſe Referate wurde nach einer län⸗ 
geren Diskuſſtion eine entſchledene Proteſtreſolution gegen den 
Tabakſteuerentwurf angenommen, welche mit Rückſicht auf die dro⸗ 
hende Arbeitermaſſenentlaſſung und auf die Aufſaugung des Mittel- 
ſtandes durch Vernichtung zahlreicher ſelbſtändiger Exiſtenzen, ferner 
auf die Feſſelung der ganzen Induſtrle den Reichstag um Ver⸗ 
werfung des Entwurfs erſucht. 

* Meiningen, 3. Dez. In der heutigen Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe kam 55 ai ſcharfer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Dr. Suchsland (Berlin), Abg. Lutz und dem auch 
aunweſenben Abg. Paaſche, dem auf Grund einer ſchriftlichen 
Erklärung vor den Wahlen wegen ſeiner Stellung zum rumäniſchen 
Handelsvertrag Wortbrüchigkeit vorgeworfen wurde. Die Verſamm⸗ 
lung nahm eine Reſolution gegen den rumäniſchen Handelsvertrag 
an. — Das Befinden der kürzlich erkrankten Gemahlin des 
Herzogs hat ſich verſchlimmert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 4. Dez. Eine Konzeſſionsſache von allge⸗ 
meinerem der Bat beſchäftigte dieſer Tage den Bezirksaus⸗ 
ſchuß. Der Beſitzer des Schanklokals „Kalſerſaal“ am Schiff⸗ 
bauerdamm in Berlin iſt ſ. Z. wegen Unregelmäßigkeit auf dem 
Gebiete des Champagnerverkaufs zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verur heilt worden. Bald nach der Verurlhellung kam 
der 19 jährige Sohn deſſelben, Oskar Barton, um die Konzeſſion 
zur Eröffnung eines in demſelden Hauſe befindlichen Schanklokals 
ein und die Konzeſſion wurde ihm auch trotz des Widerſpruchs 
des Polizelpräſidiums vom Stadtausſchuſſe ertheilt. Das Poltzei⸗ 
präſidium legte Berufung bei dem Bezirksausſchuſſe ein, da es 
dieſes ganze Konzeſſionsgeſuch des Sohnes für eine Schtebung 
des Vaters, Andreas Barton, anſah. Es machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Sohn völlig mittellos jet und die Mlethe ſicher 
vom Vater bezahlt werde, ſowie, daß der Sohn ſchon ſeiner 
Jugend wegen noch gar nicht geeignet ſei, ein a 
ſelbſtändig zu leiten. — Vor dem Bezirksausſchuſſe wies 
anwalt Leop. Meyer darauf hin, daß nach $ 33 der Reichsge⸗ 
werbeordnung die Genehmigung einer Schankkonzeſſion zu verſagen 
ſei, wenn gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorlagen, welche die 
Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur 
Hehlerei, Völlerei, des verbotenen Spiels oder der Unſittlichkeit 
mißbrauchen werde. Dies treffe hier nicht zu, da der Sohn voll⸗ 
ſtändig unbeſcholten ſel. Die Behauptung des Polizeipräſidiums, 
daß der Sohn nur eine eg Perſon des Vaters jet, 
ſchwebe doch vollſtändig in der 


chaft erlernt und ſei durch beſonderen Beſchlu 
gen bierſelbſt für 
efähigt, ſein Geſchäft 
Daß ein 
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men. 


auffallend. Würde der 
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ch ja niemals ein 


ner Zeitun 


echt3= | jet 


örderung der |28 


uft. Der Sohn jet allerdings erſt 
19 Jahre alt, aber er habe hier im a Beschluß de die Gaſtwirth⸗ 
0 des königl. Amts⸗ 

roßjährig erklärt worden und deshalb 
ſelbft ohne Beihilfe des Vaters, wahrzuneh⸗ 
Vater ſeinem ſonſt mittelloſen Sohn zunächſt das 
Geld zur Etablirung eines Geſchäfts hergiebt, ſei doch abſolut nicht 
Auffaſſung des Poltzeipräſidtums . — 
er⸗ 
wandter eines Beſtraften ſelbſtändig machen, ſondern man würde 
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nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Rau 
80 auf der letzten 


m 
er Morgenausgabe 20 Pf. Seite 
Pf., in der Mittagausgabe 25 a. an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 a ormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


ihm nur unterlegen können, daß er eine vorgeſchobene Perſon ſel 
Der Bezirksausſchuß ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, 
verwarf die Berufung des Polizeipräſtdiums 


e 
und erthellte die Konzeſſion. 

* Düſſeldorf, 3. Dez. Nach zwölftägiger Verhandlung iſt 
neulich vor der hieſigen Strafkammer ein Prozeß zu Ende ge⸗ 
gangen, der in mehrfacher Hinſicht Aufi eben zu erregen 
geeignet iſt. Dem Pro eß lag Bene Thatbeſtand zu Grunde: 
Hermann Feldmann, der Sohn einer armen Färberfamifte 
ging nach Amerika und arbeitete ſich durch eigene Kraft raf 
empor. Mitte der 50er Jahre lernte er die Familie Broich in der 
Schweiz kennen und heirathete 1862 eine Tochter dieſer Famille, 
die Vermögen, aber kein erhebliches beſaß. Aan Jahre 1871 kehrte 
Feldmann als nervöſer, abgearbeiteter enſch nach Europa 
zurück mit 100 Thalern war er nach Amerika gegangen, und durch 
raſtloſe Thätigkeit batte er ſich über eine Million Mark Vermögen 
erworben. Zwiſchen den Geſchwiſtern Broich wurde 1872 ein 
Erbvertrag geſchloſſen, wonach Frau Feldmann 5800 Thaler er⸗ 
hlelt. Diefe Summe legte Hermann Feldmann in feinem 
amerikaniſchen Geſchäfte, deſſen ſtiller Theilhaber er noch geblieben 
war, an. In den Jahren 1880 und 1881 hatte Feldmann einen 
Anfall von Melancholte, und dieſe Kranfheit wurde fo ſtark, 
daß er ſich auf ärztliches Anrathen in die Irrenanſtalt 
Grafenberg begab. Dieſer Schritt ſollte für Hermann 
Feldmann ſehr verhängnißvoll werden. Nachdem er bis zum Herbſt 
1883 in der Anſtalt Grafenberg geweilt, kehrte er in ſein Haus in 
Düſſeldorf zurück, wurde nach einem Tobſuchtsanf all im Januar 
1884 wieder nach Grafenberg gebracht und ſpäter nach Ander na ch 
und dann nach Düren übergeführt. Aus der Anſtalt in Düren ent⸗ 
wiſchte er im Jahre 1885 und floh nach der Schweiz. Nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, konſultirte er mehrere Irrenärzte und wurde 1888 
wieder in die Dürener Anſtalt gebracht. Als Feldmann im ahre 1884 
zum zweiten Mal in die Irrenanſtalt Grafenberg gebracht worden 
war, wurde er entmündigt und ſeine Frau zum Vormund 
beſtellt. Frau Feldmann hatte feit 1883 an dem Cement⸗ 
waarenfabrifanten Joſeph Hemmerling von hier einen 
Freund gewonnen, dem ſie nach und nach faſt eine halbe Million 
Mark von dem Vermögen ihres Mannes aushändigte. Auch außer⸗ 
dem wurde ein Theil des Vermögens des Hermann Feldmann 
durch leichtſinnige Wirthſchaft verſchleudert, und zur Verdeckun 
dieſes Treibens reichte Frau Feldmann dem Vormundſchaftsgericht 
falſche Vermögensaufſtellungen ein. Als im Jahre 1892 Hemmerling 
in Konkurs gerleth, kam dleſe Verſchleuderung des Feldmannſchen 
Vermögens zu Tage. Frau Feldmann und Hemmerling ſtanden 
jetzt vor der Strafkammer unter der Anklage, das Vermögen des 
Feldmann um den Betrag von 780 000 Mark geſchädigt zu haben. 

as Urtbeil lautete gegen Joſeph Hemmerling auf 
vier Jahre Gefängniß, gegen Frau Feldmann 
HE hd, ahre und drei Monate Gefängniß. 
Acht Monate Unterſuchungshaft wurden für beide in Anrechnung 
gebracht. In der Beweisaufnahme hatte die Vernehmung der 
Sachverſtändigen und Irrenärzte über dere 


Zuſtand des Hermann Feldmann einen großen Raum eingenommen. 


Ihre Gutachten wichen weit von einander ab. — Das Urtheil der 
trafkammer iſt die ſchärfſte Keltik, welche das Verfahren der 
Irrenärzte in dieſer traurigen Angelegenheit treffen konnte. D 
eldmann in Folge der ihm widerfahrenen Behandlung nicht wirkli 
wahnſinnig geworden, iſt faſt ein Wunder. 


Vermiſchtes. 


T Im öſterreichiſchen Kunſtverein zu Wien brach am 
Sonnabend Abend ein verheerender Brand aus. Der 
aroße Saal des Vereins iſt ganz ausgebrannt. Ein Bi 
Klingners, mit einem Schätzungswerthe von 1500 und einem 
Kunſtwertbe von annähernd 5000 Mark, ſowie die Stickereien 
Walter Granes find vollſtändig verbrannt; der Geſammtſchaden 
wird auf 20000 Fl geſchätzt, da die koſtbaren Draperſen zu Grunde 
gingen und die Täfelung der Säle litt. — Der „N. Fr. Pr.“ 
gemeldet. Das große Gruppenbild von Klingner hat dargeftellt: 
1) „Die Sonnwendfeier der Germanen, die Voranfänge des ſpäter 
8 gewordenen Weihnachtsfeſtes“; 2) „Die Saturnallen der 
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ömer“; 3) Das chriſtliche Weihnachtsfeſt als Apotheoſe der Mutter 


liebe“. Es war al 


eſtellt in et 
1 nem den Hauptfaal mei 


deſſen auf einem egen den 
Be — —.— . — 5 ER aut Art, wie 
‚ „Waffen ꝛc., angebracht werden ſollten. 

Sn war als „Märchenaus — zuck Nabe 1a Mail 
berettung, und waren Gemälde von Schwind, Kurz, Urlau 
mehrere Sagenbilder von der letzten Berliner der fine ür die⸗ 
ſelbe beſtimmt. Der junge Berliner Künſtler, der ſeine S öp 9 
vor ſeinen Augen zu Grunde gehen ſehen mußte, war dur 

Schlag wie vernichtet. Mit Recht durfte er erwarten, daß fein 
Name durch das Bild auch in Wien ehrenvoll bekannt werden würde. 
Nun war dieſe Heft und mit ihr die Frucht langer, mühevoller 
Arbeit dahin. err Klingner war dadurch fo erſchüttert, daß er 
und in ſtummer 


b und 


einer Stimmung nicht einmal Ausdruck geben konnte 
Reſignation den ſchweren Verluſt ertrug. 
ahre der ben 


unſtwerthe den 

April, war es 
„Jeruſalem und die Kreuzigung Chriſti“, das 
Brande des Panoramas in der Praterſtraße zu Grunde 


Lokales. 
Poſen, 5. Dezember. 
* Für die Erwerbung des Reifezeugniſſes für Prima 


lammentod findet; im vorigen 
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und auch die Aufnahme in eine dieſer Anſtalten nicht nachſu 
hat der Kultusminiſter bet 

ſtimmungen getroffen. Das 


Verſetzung nach Prima vorgeſchriebene. Rückſicht auf den gewähl 


ntergrund 


ellung“ ſeit zwei Monaten in Vor⸗ 


Es iſt ſeit dem vorigen 
all, daß in Wien ein Bild von bedeutendem 
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8 Die ra one betragen 30 

euter Schneefall trat geſtern aachen ein und 
Weft ſich n während der Nacht. Die Temperatur ſank 
dabei am Abend etwas unter Null, und es ſchien, als wenn der 3 
nach Nordweſt gegangene Wind ſchürferen Froſt bringen würde. 
Dieſe Be ſollte ſich indeß nicht erfüllen. Heute Morgen 
lag bei ſüdlicher Windrichtung die Temperatur ½ Grad C. über 
Null. Die Sanne uc iſt bei der faſt völligen Windſtille ſehr 
gleichmäßig und an 5 etwa 2-8 Centimeter. Sie hut zum 
erſten Male in dieſem Winter die Landſchaft vollſtändig eingehüllt. 
Bei fortdauernder Bewölkung und niedrigem 


Barometeritande 


dürfte weiterer Schneefall zu erwarten fein. Die Eiſenbahnzüge 
treffen . Anf * . ohne Verſpätung ein. 
nrall, 


In der Gr. Gerberitraße glitt geſtern Abend ein 
zieſiger Tiſchlermeiſter auf dem Trottoir aus und brach den 
rechten Oberarm. Der in wurde nach ſeiner auf der 
Walliſchei . Wohnung geſchafft. 

p. Schlägereien. Auf der Breslauer Straße kam es geſtern 
Abend vor einer dortigen Deſtlllation zwiſchen einem betrunkenen 
Schornſteinfeger und einem Haushälter zu einer Schlägerei, der 
erſt durch das Einſchreiten der Polizei ein Ende gemacht werden 
konnte. Der Schornſteinfeger wurde durch einen Schutzmann na h 
ſeiner Wohnung gebracht. — Ferner waren die Gäſte in einer 
Deſtillatlon auf der Schützenſtraße in Streit gerathen. Der Wirth 
hatte jedoch die Ruhe bereits wieder hergeſtellt, als die Polizei 


erſchien. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
zwel Bettler, eine Dirne, zwel Obdachloſe und ein Schloſſergeſelle, 
welcher in angetrunkenem Zuſtand den Schutzmannspoſten am 
—. — Thor beläftigte. — Siſtirt wurden ein Barbier, der 
auf der St. Martinſtraße einem Knaben eine Ohrfeige gegeben 
hatte, und zwei Burſchen, die ſich eines Taſchendiebſtahls ver⸗ 
dächtig gemacht hatten. Wegen Mangel an Beweiſen wurden ſie 
jedoch ſogleich Ben entlaſſen. — Konfiszirt wurde bei 


U Gefunden find eine goldene Uhr und ein Krankenſchein, auf 
den Namen Wladislaus Raſzewski lautend. — Zugelaufen 
ſind ein brauner Jagdhund und ein weißer Pudel. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 5. Dezember 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Kaufleute Kuntz u. Lauterbach a. Breslau, Grunds 
a. Elberfeld, Paulſen a. Plauen i. Vatl., Koppel a. Samdurd, 
Goldſchmidt a. Thorn, Münzer a. Königsberg, Kurtzig a. Grün⸗ 
berg, Malachowskt aus Breslau, Domänenpächter Preſting aus 
Kaiſerswalde, die Rittergutsbeſitzer von Hantelmann a. Baborowko, 
von Schweinichen a. Auguſtenhof, Direktor Schleſinger a. Berlin. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Feen pon 
Nr. 16.] Die Rittergutsbeſitzer Frau Jacob Trzelonka, von 
3 Nathuſtus u. Frau a. Uchorowo, Rendant Hentſchel u. Frau aus 
Niepruſzewo, Adminiſtrator Frhr. von Bicheing a. Neutremnitz, 
2 abrikant Ahlborn a. Wildesheim, Baumeiſter Röger u. Frau aus 
® tomberg, die Kaufleute Almgotit a. e Schulze aus Gera, 
14 Behr a. Stuttgart, Raabe a. Mainz, Schüfer a. Köln, Wolff aus 
Berlin, Roſenthal a. Spandau, Beyer a. Stettin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Gille a. Düſſel⸗ 
dorf, Rathe u. Schertz a. Berlin, Juliusburger a. Oelsnitz, Direktor 
Wegener a. Ben 

| Hotel Victoria. [7 ernfpre-Anfchluß Nr. 84.) Die Ritterguts⸗ 
N beſitzer Gräfin Myelelska mit Tochter u. 50 a. Smogo⸗ 
} N Böttcher a. Polen, v. Raczynski a. Stajkowo, v. Zakrzewski 
Ber v. Skoraczewski a. Tursk, Frl. Szezerbinska a. Schrimm, 
* Ars Dr. ecierewett a. Goluchowo, die Kaufleute Kempiak aus 
12 Rattbor, Themal a. Berlin. 
Hotel Bellevue. (I. Goldbach.) Die Kaufleute Lönge aus 
5 Steglitz, Maier a. Berlin, Sierakowski a. Bromberg, Krauſe aus 
8 Breslau, Schauer a. Nürnberg, General-Agent Pietſchmann aus 
Bromberg, Buchdruckereibeſ. Frau Kosmähl a. Krotoſchin, Rentier 
* Dale a. Breslau. 
0 J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 


Kaufmann auſchild aus Breslau, Gutsbeſitzer Mantey aus 
2 weinert, Förſter Apel a. Kolmar 1. Elſ., Oberkellner Zyminski 


19 rau a. Krotoſchin. 
25 Streiters Hotel. Steuereinnehmer Scholz aus Stenſchewo, 
Techniker Frank a. Poſen, Apotheker v. Schleuſen a. 1 Gaſt⸗ 
e Hirthe a. Löbnitz, Kaufmann Kai a. Mühlhauſen, 
5 orſtfach⸗Kandidat Weymann a. Poſen, Kaſernen⸗Inſpektor Heyne 
16 2 Gneſen, Juſtlz. Diätar Meinecke a. Bun Kaufmann Gärtner 
- . Celle, Künſtler Bellachini u. Frau a. Berlin. 


N Marktberichte. 
2 * Berlin, 4. Dez. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen A über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 
Der nur mäßlg beſchickte Markt verlief ſchleppend. Preiſe wenig 
verändert. — Wild und Geflügel: Zufuhren reichlich, Geſchäft 
matt, Preiſe mäßig. — 8 iſche: Zufuhr in lebenden Alien 
Ina in ar genügend. Seefil e fehlen. Preiſe gedrückt, 

äft — Butter und Käſe: Unverändert. Gemäle, 
: Unverändert. 


erben 4448 M. 


OR, „Dänen — M., Serb 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Sen ger. 


Knochen 80—88 M., do. ohne Knochen 85—100 Lachs⸗ 
en 120—130 M., Speck, geräuchert do. 63-65 M harte 
age 110-129 M. per 50 Kilo, Sänfebrüfte 1,15—1,60 M. 
b. eb In. per Y, Silo. M., Rotbwild 
E 85 Kilo 0,29—0, Damwild a ud 5 0 0.280,32 M., 
chweine Kilo —.— M. Ueber/äufer, Seh 
Salen In. tüd 2.402,50 M., do. IIa. 2,0—225 M. 
buten ane Wildenten p. Slud 125 1,40 N., Krick⸗ 
„Faſanenhähne 2,00 2,50 M., Faſanenhennen 1.60 bis 
1,75 15 N. 1 — M. 
Zabmes er le bend. Enten inländ. 0,80 M., 
Aland do. 2,50 — 4,00 Hühner do. alte 0,75—0,85 We., junge 
länd. — M., Tauden 688 — 0,35 M. 
ln che Hechte, per 90 er. 49—53 M, do. große 40 M. 
ander 70—80 do. unſortirte —,.— M. Barſche 57 Mark 
95 große 70 M., do. mittelar. 60 M., do. kleine 
51-55 M. Schleie — M., Bleie 36-40 M, Aland 40-45 
\ Mi. zur 80 Ei 0 10 Pas M. ER mittel 
a 50 rauf 5 
Sn, Reddem 3-30 MR. 2 


M. 
e Landeier Sc Mabatt 3203.30 W. p. Schock 
tere. Hummern. per ½ Ka. 1,58 -1,62 M. Frebſe, 


einem Fleiſcher in der Cybinaſtraße ein trichinöſes Schwein. — Zt 9 


bahneinnahmen 
geſchlagene 
k.[ Monopol führen. 
ſei in dreifacher Weiſe nicht wirkſam. 
e 2. bezüglich des Verhältniſſes der kleinen 
Bankiers zu A. den großen, 3. bezüglich des Arbitragengeſchäfts. 


12 d, 1 Schog 20 1100 5 do. 11—13 Cin. 


. L 10 Er 
du e 1 Woll bericht. 
anbel lata. Grun muſter B. N. 
anuar Sum) 5 M., p. F gl 8 * per März 3,50 De 
per April 3,52½ K. . Dat DER Sun 3.60 M., p. 
5 U 302% M., v. Auguſt 868 N p. Sept. 3,65 M., pr. Ott. 
65 M., p. November 3.65 M. — Umſatz 15 000 Kilogr. 


Telephoniſche 8 
Magdeburg, 5. Dez. erberich 
Kornzucker exl. von 92% un genden! 5 


n 
Kornzucker ext. von = 1 ** Mend. altes Rendement —.— 
neues — 1 


Kammzug⸗Termin⸗ 
ember 3,45 M., 


Nachbrodukte excl. 75 S rözent er 10,75 
endenz: ſtetig. 

r EN 26,75 

e e ee ee nie 26,50 

Ben. Baftmade wit ß 3 27.00 

Gem. Melis I. mit Fa B F rer) 


Tendenz: ruhig. 
Rohzucker I. Produkt ranſito 


f. a. B. Hamburg per Dez. 12.60 bez. 12,62 Br. 


dto. = per San. 12,70 Gd. 12.72¼ Br. 
dto. u 45 ebr. 12,8) Gd. 12.82% Br. 
dto. per März 12.90 Gd. 1292), Br. 
„Tendenz: ſtellg. 
Breslau, 5. Dez. Spiritusbericht. Dezembe 
50 er 48,40 Mark, 70 er 29,00 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 5. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ 


„] Die Fraktionen beriethen geſtern Abend über die 
Sin e Das Centrum ſteht den Vorlagen wenig 
freundlich gegenüber, beſchloß jedoch, eine abwartende 
Stellung einzunehmen und ſich die definitiven Entſchlüſſe 


bis zur dritten Leſung vorzubehalten. Die Konſervativen find | Bol. 3 


für die Stempelſteuer, haben aber an der Tabak, und Wein⸗ 
ſteuer vieles auszuſetzen, dürften zuletzt jedoch dafür ſtimmen. 
Kritiſch abwartend iſt auch die Stellung der Natlonalliberalen 
und Freikonſervativen; jedenfalls erſcheint der ſogenannte 
Allgemeine re ausjihts[os. 
München, 5. Dez. Zu 1 des Maxlmilian⸗Ordens 
für Kunſt nnd Wiſſenſchaft⸗ſind die Profeſſoren Prinsgeim⸗Ber ein 
Thleſok, 88 und Toffty aus München ernannt. 
Petersburg, 5. Dez. Aus Simpferopol wird vom 1. d. M. 
Pas aeg gemeldet, daß die Kohlenpreiſe auf 38 Kopeken per 
egen ſind. Die armen Klaſſen lelden furchtbar darunter. 


Die e Stadt Simpferopol hat ihren Bedarf an Kohlen in England : 


beſtellt. 

Paris, 5. Dez. Meldungen aus Buenos⸗Ayres zu⸗ 
folge hat die Ernte vorzüglich begonnen. — Die Munizipal⸗ 
wahlen ſind ruhig verlaufen. — Wie aus Rio de Janeiro 
gemeldet wird, macht die Revolution Fortſchritte. 

8, 5. Dez. Die ge.näßtgten republikaniſchen und konſer⸗ 
vativen Blätter nehmen die miniſterielle Erklärung günſtig auf, 
Die radikalen und ſozialdemokratiſchen Organe erkennen den viel 
verſöhnlicheren Ton der Erklärung an, meinen aber, daß das 
Miniſterium durch das Votum gegen die Amneſtie genügend 
getroffen ſei. 

Madrid, 5. Dez. Der Juſtizminiſter bereitet einen 
Geſetzentwurf zur Unterdrückung der Anarchiſten vor. — Wie 
aus Melilla gemeldet wird, wünſcht der Generalſtab, damit die 
friedliche Haltung der Mauren anhält, eine neue Zone um 
3 einzurichten. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
= Berlin, 5 0 ee ee 


Reichs 1a g. 

Am Bundesrathstiſche ſitzen Staatsſekretär von Böt⸗ 
ticher, Finanzminiſter Miquel, Staatsſekretär Graf 
von e Staatsminiſter Riedel, Staats⸗ 
miniſter Mittnacht. 

Tagesordnung: Erſte Leſung der Stempelſteuer⸗ 
Novelle. 

Der bayriſche Finanzminiſter Riedel führt aus: Die 
Reichsregierung lege das größte Gewicht auf die Annahme 
der Steuervorlage. Die Finanzverhältniſſe des Reiches und 
der Einzelſtaaten bedürfen der ernſteſten Aufmerkſamkeit. Die Fh 
Matrikularbeiträge überſteigen die Ueber⸗ 
weiſungen um 53¼ Mill. Mk. Die Ausgaben für 
den Penſionsfonds und die Zuſchüſſe zu dem Altersverſicherungs⸗ 
und Invalidengejeg ſteigen fortdauernd. Die Einzelſtaaten N 


ſind bereits in 1 und müſſen zu außerordentlichen] DI 


Mitteln greifen, um die Ausſtände zu decken. Er müſſe ſich 
entſchieden wie der preußiſche Finanzminiſter gegen die 
Reichseinkommenſteuer erklären; dieſelbe würde jo 
tief in die Verhältniſſe der Einzelſtaaten eingreifen, daß nicht 
nur die Regierungen, ſondern die geſammte Bevölkerung da⸗ 
gegen ſich wehren würde. Der Miniſter weiſt den Vorwurf 


auch, daß ſchwächere Schultern ſtärker bedrückt werden und Bien 
die Landwirthſchaft nicht geſchont würde; er weiſt ferner das Be⸗ 


denken gegen die Quittungs⸗ und Tabaksſteuer zurück. Der Finanz⸗ 


miniſter ſchließt: durch die Zuſtimmung zu den Steuervorlagen 
würde dem deutſchen Volke ein großer Dienſt 
erwieſen werden. — 
hervor, die Schwankungen in den Einnahmen der Einzel⸗ 
ſtaaten ſind weniger 


Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) hebt 


in den Verhältniſſen zu ſuchen, 
als vielmehr auf die Schwankungen der Eiſen⸗ 
zurückzuführen. Die vor⸗ 
Stempelſteuer würde unzweifelhaft zu einem 
Die Erhöhung der Börſenſteuer 
1. bezüglich der Pro⸗ 


Dörte zu Poſen. 
Hofen, 5. Dez utliter Böen oer g 
Spiritus Setändiet —— L. Reauftrungspreis (Oer) 48,40, 


7 er] 29,.—. Loko obne Faß (50er) 48,40, (70er 29,— 
Poſen, 5. Dez Arivatderiht| Wetter: Schneefall. 
Spiritus eiw is feter. Foto ohne Faß der) 48,10, (ger 29,—. 


W 


Berlin, 5. m. leur, Agentur B. Heimann. Voſen.) 


ot. 4 


Weizen feſt Spiritus feite: 
do. Dez. 143 —|142 75 70er loto ohne Faß 32 30 31 9) 
do. Mat 150 501150 -der Dezember 31 90 31 80 
70er Januar — —1— 
9 feſter 70er 37 40 87 30 
126 501125 70er — 87 60 87 50 
9. Mai 130 501130 —] 70er Jun 
Mabel ſchwach 5er — ti Faß 5¹ 70 5¹ 20 
do. Dez.⸗Januar 46 70 45 8Hafer 
do. April⸗ Mai 47 40 47 50 do. Dei. 154 50 1151 25 


Kündigung in Roggen 100 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (8 er) 000 Ltr. (70er) „172,000 
Berlin, 5. Dez. Schlufssturie. 


DIESER DE DEN net ee 143 — 142 76 
do. pr. Ma 150 50 150 — 
* FCC 126 25 126 — 
W 130 25 130 — 
Soiritus. Gas amtlichen Nottrungen.) Nl. . 4 
enn 22 10 31 9) 
2 L 21 90 31 80 
do. 70er Januaae . = —- 
do. 70er April * 37 37 £0 
do. ee 37 60 37 50 
do. 70er Jun! 98 — 37 90 
do. 50Oer Into: 2. 5 8 51 70 51 20 
t. v. 4 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 40 885 30 Boln. 5% Pfdbrf. 66 10 68 20 
Konfolß, de Anl. 6 60 10 Aldo Lia rl. 64 0 64 20 


do. 0 — 10) — Ungar. 4% Goldr. 94 70 94 90 

Bol. 1 Wet 60 101 6 do. 4% Kronenr. 90 70 
% do. 93 —| 6 —Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 206 20 207 40 

Bot. Rentenbriefe 102 70 103 70 ombarden 43 — 
Po. Prov.⸗Oblig 95 10 85 10] Sist.⸗Kommandit s 170 601 
Oeſterr. Banknoten. 163 3/163 4 

do Silberrente 93 20 =” 60l[Fondsſtimmung 

Aufl. Bantnoten 214 85 4 00 ſtill 
RAN Bdk. Pfdbr. 103 — 110 02 


Ofwr. Südb. E. S. A 70 10 70 Schwarz Schwarzkopf 
Mainz Ludwighfdt. 108 7511 08 
Martenb. Mlaw.do 79 40 70 
Griechiſch4/% Goldr 5 — 
8 Rente 8 

kaner A. 189. 67 90 
Ruf % konſ A. 1880 99 20 
do. zw. Orient. Anl. 67 90 
Rum. 4% Anl. 1880 82 40 
Serbiſche R. 1835. 68 8) 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 20 Königs- und Laurah. 104 90104 75 
Safe 170 50 71 700 Bochumer Gußſtahl 115 75115 5) 


l Aas vie. Reit: 206 25 Disconto-ommandt | 
raſſiſche de Noten 2 215 —. m t 170 60, 


Stettin, 5. Dez. (Xefegrapötiche Agentur B. Heimann. Polen,) 
Weizen oefhürtslos | Spiritus behauptet 
Dez. — 1 per loko 70er | 
— April⸗Mai 140 — 


210 —207 — 

Dortm. St.⸗Pr. L. A 52 10 50 90 
10 Gelſenkirch. Kohlen 142 40 142 — 
28 7 . Steinſalz 36 75 37 — 


99 1: Schweizer Centr. 114 — 113 25 
67 6 ig nr — 221 — 221 75 


fen 10/152 60 


146 — 2 Dez. — 30 — 
Roggen ſtill „ Aoril⸗Mal, 32 — 32 — 
do. Dez leum 
do. April⸗Mai 127 50/127 75 do. per loo 8 90 8 90 
nn u. Re 


o. Dez 
be. Aerea 7 
* Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz. 


Wetterbericht vom 4. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 


Stationen nackd. Herdes Win d | W etter elf 


reduz. in mm Grad 
Bel - | 9 
Aberdeen 7 NW ibcdech 7 
Shrifttanfund! 761 DOSD 4 — — 4 
Topendogen 757 W SW 2 Rege 3 
Stockholm. 766 fill wo los —10 
9 770 N 2 wolkenlos —21 
etersburg 763 NW 1jbebedi — 8 
Moskau 768 SSW 1Ibedeckt — 1 
Cort —.—. 773 NNW. bedeckt 9 
Cherb one. ö 769 NRW 4| 1ededt 8 
Helber | 765 W̃ 9 7 
Sylt. 759 NN ar edeckt 0 
Dambur 761 WER nee 0 
Swinemünde 760 S SW 5 3 nee 0 
Neuſahrw. 768 S 2 (Schnee > 1 
eme! 763 ONO 1/ Regen 1 
Paris 769 WS Wẽ̃ 8 — 8 
Münfter \ — | 
Karlsruhe. 768 SW 2 woltenlos — 7 
Wiesbaden 768 Nd rd gar — 5 
München 767 S — 10 
Gbennſgg, 26 88 1855 bedeckt —. 5 
Berlin 764 SSW chnee 0 
En: 70 iss — 6 
Breslau 767 SO >) volkenlos — 7 
le 5 Atx 765 ONO öſhetter — 2 
za 76 D 11 vollig 7 
Trieſt 766 ONO 40gedeckt 2 
Ueberſicht der Witterung. 


Ein barometriſches Ninimum unter 757 mm ſüdoſtwärts fort⸗ 
ſchreitend, liegt über Dänemark, barometriſche Maxima über 775 
weſtlich von Schund, über 770 über Nordſch yeden und ner 
rußland. Bei meiſt ſchwichen vorwiegend füdlichen bis weſtlich n 
Winden iſt das Wetter in Deatſch and im Norden trübe und wärmer, 
im Süden meiſt heiter und etwas kälter, in den Riitengebieten 
haben ziemlich ergtebige Shneefälle ſtattgefunden. Die Froſtgrenze 
umſchließt den größten Teil er Frankreich und euſchland 
ik iiſecsliut een und Niihet nen minis 10 Gra), das 
nordweſtlich: Deutſchland dage zen "it feojtfcet. 

Deutſche Seewarte. 


